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205. ng—nk: Schlange,Stange, Hunger, Finger, Junge,
Jüngling,jung, Zunge,Zange,singen,bringen,springen,Klingel,
Engel, langsam.— Danken, zanken,schenken,lenken,Onkel,
Henkel, Schenkel,Klinke, Bank, Schrank,flink, krank,Geschenk,
blank,er denkt,er lenkt.

Der Aal gleichteinerSchlange.Ich fing ihn mit derStange.
DerHungertreibt ihn fort. Ich hielt ihn mit derZange. Wir
bringenihn demKoch.Wir drückenlangsamaufdieKlingel. Der
Kochdankt. Er legt ihn auf die Bank. Diesewar ganzblank.

Diktate in Aufsatzform.
206.Der Aal. Der Aal ist ein Fisch. Er ist lang und rund.

Er istmit Schleimbedeckt.Auchhat er Flossen.Auf demRücken
isterdunkelgrün.Am Unterleibistergelblich.DerAal kannwüh¬
len. Er lebt von Schlammtieren.

207.Aal undSchlange.Die Schlangewar stolz. Sie prahlte
mit ihrer schönenHaut. Der Aal sagteihr dieWahrheit. Du bist
von außenschön.Von innenbistdu giftig.

m. Auk der MUc.
55. Ni« wies«.

Vorbemerkung. Die Schülersindveranlaßtworden,sich
die in derGemarkungliegendenWiesengenauanzusehen.

\. Ziel. Sie Wiese, a u f der wir so gerne
B l u in en sit chcn.

I. Vorbereitung.
Was wi r von der Wiese wissen:

a) von derExkursionher;
b) auseigenerErfahrung.

Vor demDorfe fund im WaldesliegenunsereWiesen. Sie
sindschöngrün. EswächstGrasdarauf. Im Frühlingwachsenauch
Blumendarauf. Dann siehtsieganzbunt aus. Ich pflückemir
einigeBlümchenab und stellesie in ein Glas mit Wasser.Im
SommerkommendieMähermit derSense.Sie mähendasGras
ab. Nunwird esdürr. EsgibtHeu. DasfressendieSchafe,Pferde
undKühe. DasGraswächstwieder. Es wird nocheinmalabge-


